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Jo han nes L an g  (B earb .) , D as A u g u stin e rch o rh erren stift St. Z eno  in  R eichenhall

(= G erm an ia  Sacra, 3 . Folge 9: D ie  B istü m er der K irch en p ro vin z  Salzburg , D as 

E rzbistum  Salzburg  2 ), B erlin/B oston 2 0 1 5 ,  6 7 9  S , A b b ., K art.

M it  d ieser neuen  D arste llu n g  e rfäh rt das ehem alige A u g u stin e r C h o rh erre n s tift  St. 

Z en o  bei R eich en hall seine b islang letzte  u n d  um fassendste geschichtliche A u fa rb e itu n g  

in der angesehenen R eihe der G e rm a n ia  Sacra. D er A u to r  Joh annes Lang beschäftig t sich  

bereits seit zw ei Jah rzeh n ten  m it der G esch ich te  dieses K losters, das u rsp rü ng lich  v o r  den  

T oren der S tad t R eich en hall gelegen ist, u n d  erw eist sich als p ro fu n d er K en n e r dieser 

Stiftsgeschichte.

D e r A u to r  hat bereits im  Ja h r 2 0 0 9  seine E rkenntnisse zu r G eschichte  vo n  St. Z eno  

in  e iner ansprech en den  P u b likation  vorg eleg t {Johannes L an g , St. Z eno  in R eichenhall. 

G eschichte  des A u g u stin e r-C h o rh erren stifte s  vo n  der G rü n d u n g  bis zur Säku larisa tion  

(=Studien zur B ayerischen Verfassungs- u n d  Sozialgeschichte X X II), M ü n ch en  2 0 0 9 ,  3 9 5  

S.). D a  dieses W e rk  inzw ischen  bereits lange verg riffen  ist un d  die neue V erö ffen tlich u n g  

in  v ie lerlei H in sich t b edeu tend  e rw e ite rt w u rd e , kan n  diese P ub likation  im  R ahm en  der 

G erm an ia  Sacra n u r ausdrück lich  b eg rü ß t w erden .

D ie  D arste llu n g  h ä lt sich an den  b ew äh rten  übersich tlich en  G lied erung sau fbau , der  

fü r die G erm an ia  Sacra zum  M ark en ze ichen  g ew orden  ist. N eben den um fang reichen  

Q u ellen - un d  L iteraturverzeich nissen  w erd en  n u n  auch erstm als säm tliche B audenkm ale  

(G ebäude, K ape llen , A ltä re , G rab m äler, G lo ck en , O rg eln  etc.) e iner kunstgesch ichtlichen  

W ü rd ig u n g  un terzogen  u n d  auch eine vo llständ ig e  Ü b ersich t üb er die vo rh an d en en  ä lteren  

A n sich ten  des K losters geboten.

N ach e inem  eigenen K ap ite l ü b er die  A rc h iv -  u n d  B ib liotheksgeschich te des Stiftes w ird  

die w ech selvo lle  G esch ich te  des K losters vo n  der G rü n d u n g  1 1 3 6  bis zur Säk u larisa tion  

1 8 0 3  in  sehr ansch aulich er W eise  dargestellt. Im  fo lg end en  G ro ß k a p ite l w id m e t sich  

der A u to r  der in n eren  V erfassung  des S tiftes, e rläu te rt die e inzelnen D ig n itä ten  un d  

H ausäm ter u n d  sch ildert den  T agesab lauf im  A u g u stin e r C h o rh erre n s tift  St. Z eno . D aran  

ansch ließ en d  w erden  die w e ltlich en  K lo s te rä m te r vorgestellt, die S itu a tio n  des S tiftes im  

C h o rh erre n o rd en  sow ie die B eziehungen  zu den m aßgeb lichen  geistlichen In stitu tio n en  

w ie Papsttum , Salzburger E rzbischöfe, den B ischöfen  v o n  C h iem see u n d  and eren  

K lö ste rn  beleuchtet. A n a lo g  dazu w ird  auch das V erhältn is zum  Kaiser, den bayerischen  

L andesfürsten , den  H erzogen v o n  Ö sterre ich  u n d  den G ra fen  vo n  W asserbu rg  sow ie das 

sp annungsgeladene V erhältn is zu den m itte la lte rlich en  Stiftsvög ten  behan delt. Eigene  

A b sch n itte  b ilden  auch die beiden  K lo s te rh o fm ark en  Froschham  bei St. Z en o  u n d  Inzell, 

die spezielle R echtsbezirke b ild e ten  u n d  im m er w ied er zu K lagen  gegen die w e ltlich e  

O b rig k e it A n lass gaben.

Ein w eiteres kurzes K ap ite l beschäftig t sich m it den W a p p en  u n d  Siegeln  v o n  S tift, 

K o n ve n t u n d  P ropst b evo r der g roß e A b sch n itt über die Seelsorge, die bei den  A u g u stin e r  

C h o rh erre n  im  Z e n tru m  ih rer B em ühu ng en  stand , beg inn t. Insbesondere w erd en  die  

vo m  K lo s te r aus b e treu ten  P farreien  u n d  V ik aria te  e ingehend beh an d e lt u n d  deren
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w ech se lvo lle  G esch ich te  vorg estellt. N eben  den  ü b lichen  A usprägungen  des religiösen  

Lebens (L iturgie, B rud ersch aften  etc.) w id m e t sich ein  g röß erer A b sch n itt dem  um fan g ­

re ichen  W a llfah rtsw esen  in  den vo n  St. Z en o  aus b etreu ten  K irch en . Ein A b sch n itt üb er  

Schu le , B ildun g  u n d  w issenschaftliche  L eistungen  im  K lo s te r besch ließt dieses K ap ite l.

Im  fo lg en d en  g roß en  A b sch n itt beschäftig t sich d er A u to r  m it den  w irtsch a ftlich en  

G ru n d la g en  des S tiftes St. Z en o , g ib t e inen  Ü b erb lick  üb er die B esitzentw ick lung , die  

O rg an isa tio n  d er K los te rg ru n d h errsch a ft u n d  den  A usbau  der Schenkungsgüter, w obei 

auch die w ich tigsten  anderen  W irtsch aftszw eig e  (Salzg ew inn ung  in  R eich en hall, W e in b a u  

in  N iederösterre ich , H olzw irtsch aft, Fischerei, B ergbau etc.) berücksich tig t w erden . E ine  

Liste d er K lo s te rg ü te r ru n d e t diesen B ereich ab, der d u rch  K arten beilagen  am  E nde des 

B andes veran sch au lich t w ird .

D as g roß e absch ließen de K ap ite l b ilden  die P ersonallisten , die sich d u rch  K u rzb iograp h ien  

der Pröpste sow ie N en n u n g  a ller bekan n ten  K o n ve n tu a len  un d  F un ktionsträg er auszeich­

nen . D ieser m it g roß er A k rib ie  zusam m engetragene F undus an P erson alin fo rm ation en  

m ach t die  P u b likation  besonders w e rtvo ll. Ein R egister e rle ich tert die gezielte Suche  

nach  P ersonen, O rte n  u n d  T h em enb eg riffen , w o d u rc h  der H an d b u ch ch ara k ter besonders  

u n te rstrich en  w ird . Es b le ib t zu w ü n sch en , dass sich n o ch  fü r w eitere  K lö s te r u n d  andere  

geistliche In stitu tio n en  so engagierte  B earbeiter finden , d am it das W issen  üb er diese w ich ­

tigen unser G e b ie t ü b er v iele  Jah rh u n d e rte  prägend en  G em ein sch aften  in  en tsp rechender  

F orm  b ew ah rt w ird . D ieser B and der G erm a n ia  Sacra  ü b er das A u g u stin e r C h o rh erre n s tift  

St. Z en o  bei R eich en hall kan n  jeden fa lls d a fü r als V o rb ild  d ienen .

H u b ert S c h o p f

A b t  D o m in ik u s H agenauer ( 1 7 4 6  -  1 8 1 1 )  v o n  St. Peter in  S a lz b u rg -T a g e b ü c h e r  1 7 8 6  

-  1 8 1 0 .  3  B ände, M ü n ch en  2 0 0 9 .  S tu d ien  u n d  M itte ilu n g e n  zur G esch ich te  des B en ed ik­
tin ero rd en s u n d  seiner Zw eige, hrsg. v o n  der H istorischen  Sek tio n  der B ayerischen B ene­
d ik tin erak ad em ie , 4 6 . E rgänzungsband, b earbeitet u n d  k o m m en tie rt vo n  A d o lf  H ahn l, 
H an n elo re  u n d  R u d o lp h  A ng erm ülle r.

N achdem  schon  E nde der 6 0 e r  Jah re  des vo rig en  Jah rh u n d erts  eine gekürzte A usga­
be dieser T agebücher u n te r der Ä g ide vo n  F ried rich  K arl H erm an n  O S B  in  e iner T ran­
sk rip tio n  v o n  A d o lf  H ah n l gep lan t gew esen w ar, liegen n u n  drei m u sterg ü ltig  ed ierte  u n d  

red ig ierte  B ände dieser e inzigartigen u n d  äuß erst w ich tig en  h istorischen  Q u e lle  zu r tu r­
b u len ten  G esch ich te  Salzburgs um  1 8 0 0  vor, w o b ei sich je tz t zu H ah n l das E hepaar A n ­
g erm ü ller gesellt hat. Ein gew ichtiges W e rk , das den  ungeheuren  A rb e itsau fw an d  deu tlich  

u n te r Bew eis ste llt.
D e r erste T eilband  im  U m fan g  v o n  6 6 9  Seiten  um fasst dabei die  T agebücher H agenau- 

ers v o n  1 7 8 6  bis 1 7 8 9 ,  der zw eite  m it 7 5 0  Seiten  den  Z e itrau m  zw ischen 1 7 9 9  u n d  1 8 1 0 ,  
der d ritte  sch ließ lich  m it 1 9 9  Se iten  eine T rauerrede zum  T od H agenauers aus der Feder 

v o n  P. C ö le stin  Spazenegger in  la te in ischer Sp rache m it deutscher Ü bersetzung , w eiters ein  

V erzeichnis der K o n ven tu a len  v o n  St. Peter zu r Z e it des T agebuchautors u n d  eines der St. 
Petrischen B esitzungen, einen  g röß eren  B ild teil m it d er bekan n ten  Büste des A btes vo n  J o ­
h an n  B aptist H agenauer, and eren  P orträts u n d  sonstigen B ild d o k u m en ten  zum  L eb en slau f 
des A btes D o m in ik u s . D azu  k o m m en  n och  ein A bk ürzung sverze ichn is u n d  ein w ich tiges  

G lossar, e in  ebenso un en tb eh rliches R egister der Personen u n d  O rte  sow ie eine Z u sam ­
m en ste llu n g  d er L ite ra tu r u n d  der h a n d sch riftlich en  Q u ellen .
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D ie E d ition  d er T agebücher, die dem  gew esenen Erzabt E d m u n d  W a g e n h o fer g ew id ­
m et ist, w u rd e  nach den v o m  A rbeitsk re is „E ditionsprob lem e der F rü hen  N euzeit“ e rar­
beite ten  K rite rien  vo rg en o m m en , d enen  m an allerdings n ich t rest- u n d  vo rb eh a ltlo s zu­
stim m en  kan n; eine N orm alisieru n g  vo n  In terp u n k tio n  u n d  W b rtan fän g en , eine m oderate  

A np assu ng  an den  heutigen  Sp rachgebrauch  w äre  v ie lle ich t besser gew esen. R ela tiv  gute  

L esbarkeit ist aber ebenso g aran tie rt w ie  d u rch  die übersichtliche  G lied e ru n g  der Tage­
bu ch ein trag ung en , deren H an d sch rift du rch  A b b ild u n g en  im  3 . B and illu strie rt w ird . D as 

Tagebuch ist üb rigens als R ein sch rift en tstanden , d .h ., dass v e rm u tlich  K a len d ern o tizen  

vorausgegangen sind , w ie  die B earbeiter im  V o rw o rt  betonen .
T agebücher d er O rd en sob eren  sind  im  B en ed ik tin erstift St. Peter allgem ein  üb lich  ge­

w esen, g efü h rt w u rd e n  sie seit A b t M a rtin  H attin g er um  1 6 0 0  bis zu dem  auch m it der 

L andeskunde eng ve rb u n d en en  W illib a ld  H au th a le r am  B eginn des 2 0 . Jah rh u n d erts . Es 

sind  v o r  allem  R echenschaftsberichte , w ie  sie eben auch v o n  D o m in ik u s H agenauer ange­
legt w o rd en  sind. Seine sieben B ände des „D iariu m  ab b atia le“ sind  äuß erst d e ta illie rt u n d  

reichen vo m  D a tu m  seiner A b tw a h l am  3 1 .  Ja n u a r 1 7 8 6  über seine gesam te R egierungszeit 
bis v ie r M o n ate  v o r  seinem  T od am  4 . Ju n i 1 8 1 1 .  D a m it ist e in fü r die  Salzburg er u n d  

europäische G esch ich te  äußerst w ich tig e r Z e itrau m  abgedeckt, der vo n  der Französischen  

R ev o lu tio n  über die  K oalitionsk rieg e  fast bis zum  R ussland feldzug  N ap oleon  B onaparte  

reicht. F ür das E rzstift Sa lzburg  m eh r als bew egte Jah rzeh n te  vo n  der R egierungszeit Erz­
b isc h o f C o llo red o s über dessen F luch t bis zum  K u rfü rste n tu m  F erdinands v o n  Toskana, 
vo m  ersten A nsch luss an Ö sterre ich  u n d  die französische B esetzung bis zu r R egierungs­
üb ern ah m e d u rch  B ayern . A lle  diese Ereignisse w u rd en  vo n  A b t H agenauer festgehalten  

u n d  m it durchaus su b jek tiven  Ü b erlegu ng en  k o m m en tie rt, w ie es sich beispielsw eise beim  

B edauern  über den  V erlu st d er E igenständigkeit des E rzstift d u rch  die Säk u larisa tion  vo n  

1 8 0 3  zeigt. D agegen w ird  das K u rfü rste n tu m  b eg rüß t, die französisch-bayerische Besat­
zung  aber als un gerech t ve ru rte ilt. A u s den E intragungen  lässt sich auch ablesen, w ie  ih m  

die V erring eru ng  d er üb erm äßig en  französischen  K o n trib u tio n e n  gelang u n d  w ie  seh r er an  

das W eite rb esteh en  Salzburgs geglaubt hat.
N atu rgem äß fin d en  sich in  den  T agebüchern v o r  allem  E intragungen  ü b er das litu r­

gisch m onastische G eschehen  der A b te i in  E rfü llu n g  seiner P flich ten  als O b erh a u p t, aber 

ansonsten  vieles aus dem  L ebensalltag  auch der k leinen  Bürger, B erichte  ü b er das W e tte r  

m it T em peraturan gaben  in  R eaum ur, Preise d er N ah rung sm itte l, aktu elle  Tagesereignisse, 
T eilnahm e am  höfisch- zerem onie llen  L eben w ie  T afeln , Jagden , P reissch ießen m it dem  be­
lieb ten  Pölzel. N eben  der g roß en  G esch ich te , die  er als Z eitzeuge erlebte, beschäftig te ihn  

sein E ngagem ent in  der Salzburger L andschaft, in der die Ä b te  v o n  St. Peter seit dem  17 .  
Ja h rh u n d e rt als G en era ls teu e re in n eh m er fu n g ierten , aber auch seine F u n k tio n  als A ssistens 

perpetuus der B en ed ik tin eru n iversitä t.
N ich t n u r g roß e G esch ich te  u n d  m eh r od er w en iger bedeutende A n g e leg en h eit der 

M ensch en  treten  uns aus dieser herausragenden  Q u e lle  entgegen, auch das P ersön lichkeits­
b ild  des A btes H agenauer tr it t  d eu tlich  hervor. A us e iner alten  Salzburger K au fm an n sfa ­
m ilie  stam m en d  u n d  eng v e rw a n d t m it b edeu tenden  K ü n stle rp ersön lich k e iten  w ie  Jo h a n n  

G eo rg  u n d  Jo h a n n  B aptist H agenauer, der gem einsam  m it seinem  B ru d er W o lfg a n g  das 

N eu to r gestaltete (A d o lf  H ah n l hat sich seit seiner D isserta tion  d am it beschäftig t), tra t  

D o m in ik u s 1 7 6 4  un te r A b t Beda Seeauer in  St. Peter ein, legte ein  Ja h r später die  Profess 

ab u n d  w u rd e  1 7 8 6  zum  7 7 . A b t  d er S tiftsgesch ichte gew ählt. A ls  so lcher zeigte er sich als 

überaus geb ildeter u n d  in teressierter Zeitgenosse, se lbstkritisch, g laubensstark , w irtsch a ft­
lich  k o m p eten t, e in  o ft  scharfer K rit ik e r n ich t n u r E rzb isch o f C o llo red o s, son d ern  auch  der 

französisch-bayerischen  M ilitä rm ach th ab er, die  ih n  sogar m it E xekution  b ed ro h ten  u n d  

zahlreiche S o ld aten  im  K lo s te r e in q u artie rten . D ie  E d itoren  hab en  ih n  sicher n ich t zu
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U n re ch t m it dem  N im bus eines P atrio ten  versehen .
B ek an n t w u rd e  K aje tan  R u p ert vo n  H agenauer (N o b ilitie ru n g  der Fam ilie 1 6 8 6 ) ,  w ie  

A b t  D o m in ik u s bü rg erlich  h ieß , v o r  allem  d u rch  die enge V erb in d u n g  m it der Fam ilie  

M o zart. Er w u chs gem einsam  m it dem  u m  zehn Jahre  jü n g eren  W o lfg a n g  A m ad eu s im  

gleichen  H aus G etreidegasse 9  auf, das den  H agenauer gehörte. D as dre izehn jährige  W u n ­
d erk in d  hat 1 7 6 9  zu r P rim iz des Freundes seine b e rü h m te  D om in iku s-M esse  K V  6 6  ge­
schrieben , nachd em  er bei der N ach rich t v o m  K lo s te re in tritt  K a je tan  R uperts noch  T ränen  

vergossen hab en  so ll, w ie  V ater L eopo ld  aus L o n d on  berichtete. A n g esp roch en  w u rd e  bei 
dieser G e leg en h eit auch die enge V erb in d u n g  der beiden  K n ab en , e tw a beim  F liegenfan­
gen, beim  O rg elau fz iehen  u n d  eben beim  P ölze l-Schießen .

B ezeichnend fü r die  G e istesha ltung  des D o m in ik u s H agenauer, der w ah rlich  kein  A u f­
k läre r im  klassischen S in n  gew esen ist, schein t eine T agebuchein tragung  v o m  D ezem b er  

1 7 9 1  (vom  T od M ozarts hat er übrigens keine N otiz  g e n o m m e n ...) : „Ü b erh au p t haben  

in  diesem  Jahre  w ied er die Feinde der kath o lisch en  ia d er ganzen C h ris tlich en  R elig ion  

e rstaun end e  F ortschritte  gem acht, . . .  die  V erach tu n g  d er G e istlich k e it hat um  ein  m erk ­
liches z u g e n o m m e n ... D ie  so belieb te G lü ck seligk eits leh re  hat die Laster bis a u f  w enige  

ve rm in d e rt, u n d  n en t das T ugend, w as sonst fü r  Sü nde  gehalten  w o rd en  ist. So  ist der 

U m gänge m it dem  un gle ichen  G esch lech te  so gar n ich t m eh r gefährlich , daß  . . .  selbst 
C o n sisto ria lrä th e , u n d  B en ed ik tin er vo n  d er U n ive rsitä t in ganz w e ltlich en  K le id ern  Frau­
en z im m er in  das T heater, u n d  v o n  diesem  zu rü ck  u n te r den  A rm  fü h ren . D a  in  unserer 

E rzbischöflichen  S tad t gar keine B üchercensur ist“ -  so k o n n te  h ier auch d er französische  

revo lu tio n äre  „ M o n ite u r“ offizie ll e rstanden  w erd en  -, „so w erd en  alle G e fäh rlich en  B ücher  

u n d  S ch riften , so w o h l in  R ücksich t der R elig ion  als der guten  S itten  ö ffen tlich  verk au ft, 
u n d  m an  m ach t sich schon  gar n ich ts daraus, w e n n  un reiffe  Jü n g lin g e  ganze S te llen  v o n  

den giftigsten  G la u b en ssp ö tern  vo n  V olta ir, Roussau, F ridrichs K ö n ig  in  Preusen herzusa­
gen w issen, w e n n  sie sich k leine  B ib lio theken  v o n  den ärgsten F einden der kath olisch en  

R elig ion , u n d  v o n  R om anen  u n d  L iebeshändeln  sam e ln .“ (S. 3 1 8  f.)
W irk lic h  b em erkensw erte  A u fze ich n u n g en  sind  diese H agenauer-T agebücher, die den  

Verfasser als au fm erksam en  B eob ach ter zeigen, eine E d ition  m it e inem  perfek ten  A n m e r­
ku ng sap parat zu r E rläu teru n g  v o r  allem  v o n  Personalien. M a n  kan n  A d o lf  H ah n l u n d  dem  

E hepaar A n g e rm ü lle r  n ich t genug d a fü r danken.
R einhard  R. H einisch

F ried erik e Z aisb erger (H rsg. ) ,  D e r R ussland fe ldzug  1 8 1 2  u n d  der Salzachkreis. Sch ick ­
sale im  K rieg  u n d  dah eim . Sch riften re ih e  des Salzburger L andesarch ivs 2 0 , Sa lzburg  2 0 1 3 .  
5 2 0  Seiten , 3 7 5 ,  teils farbige A b b ild u n g en .

V o r dre i Jah ren  ist e ine der w ich tigsten  u n d  in fo rm ativ sten  P u b likation en  aus dem  Be­
reich  der neueren  Salisburgensien  erschienen. F riederike  Zaisberger, die  lang jährige D i­
rek to rin  des Salzburger Landesarch ivs, h a t sich der A u fgab e un terzogen , n ich t n u r w is­
senschaftliches N eu lan d  zu b etreten , son d ern  auch w ah re  A u fk lä ru n g sarb e it zu leisten. Ist 
d och  in  d er in teressierten  Ö ffen tlich k e it die E xistenz eines „Salzachkreises“ ebenso un b e­
k a n n t w ie  die  grausam e R ealität, dass auch  Salzburger als So ld a ten  N ap oleon s am  Russ­
lan d fe ld zu g  des Jahres 1 8 1 2  te iln eh m en  m ussten .

So  liegt n u n  ein  um fangreiches W e rk  vor, in dem  u n te r der L eitung  der un gem ein  am ­
b itio n ie rte n  H erausgeberin  2 1  M ita u to ren  aus den  versch ied ensten  W issensgeb ieten  in  v ie r  

g roß en  A b sch n itten  zu W o r t  k om m en . In a llen  B eiträgen w u rd e  fast aussch ließ lich  neues 

Q u ellen m ate ria l aus A rch iv en , B ib lio th eken  un d  M u seen , aber auch aus P rivatbesitz  v e r­
w en d e t, w as das W e rk  besonders w e rtv o ll m acht. Z aisberger selbst schrieb  den  E in le itungs­
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artikel, in dem  die v ie lfä ltigen  V erb in d u n g en  Salzburgs zum  russischen Z arenreich  vo n  

M atth äu s Lang über einen  S o h n  Peters des G ro ß e n  a u f  seiner F luch t üb er das E rzstift nach  

T iro l u n d  Italien bis zur T ätig k eit des Salzburger K om p o n isten  S ig ism u n d  N eu k o m m  in  

St. Petersburg u n d  M oskau  aufgezeigt w erden . A us der gleichen Feder stam m t die g ru n d le ­
gende D arste llu n g  des Salzachkreises selbst, zu dem  zw ischen 1 8 1 0  u n d  1 8 1 6  n ich t n u r das 

heutige B und eslan d  Salzburg , son dern  auch die bayerischen L andkreise B erchtesgadener 

L and u n d  T raunste in , das süd liche In n vierte l bis B raunau, das w estliche  H ausruckvierte l 
bis S ch w an en stad t sow ie (bis 1 8 1 4 )  die B ez irksh auptm an nschaft K itzb ü h el m it dem  bis 

dah in  salzburgischen P fleggericht H opfgarten/Itter u n te r der K re ish au p tstad t Salzburg  im  

W itte lsb ach isch en  M ach tb ere ich  geh örten . K itzb ü h el selbst w u rd e  vo m  d o rtig en  A rc h iv ­
d irek to r W id o  Sieb erer bearbeitet. A lo is  Eder behan delte  B erichte  aus dem  Salzachkreis 

h in sich tlich  österre ich ischer K rieg svo rb ere itun g en , B arbara K o lle r-B re tten th a le r u n d  Fritz  

K o lle r nap o leon isch e M ilitä r-u n d  Z ivilsp ionag e in  Salzburg  u n d  U m gebu ng, v o r  allem  

bezüglich  der R esourcen , a u f  die ja  d an n  w äh ren d  der französischen B esatzung auch reich­
lich  zugegriffen  w u rde . R ech t illu stra tiv  ist auch d er B eitrag  v o n  Sebastian  M itte rb a u er  

üb er die B rautreise v o n  E rzherzogin  M a ria  Louise zu N ap oleon , die eben auch über den  

Salzachkreis fü h rte .
Im  nächsten  A b sch n itt w ird  der Feldzug des K orsen  gegen R ussland au sfü h rlich  behan­

delt: H erm an n  R um sch ötte l bearbeitete  ken n tn isre ich  A u fb au , U n ifo rm ie ru n g  u n d  Einsatz  

der bayerischen A rm ee , der b ekan nte  M ilitä rfa ch m a n n  H erm an n  H in tersto isser die  der za­
ristischen T ruppen. W e rn e r Friepesz ist e in A rtik e l zu dan ken , der an h an d  eines T agebuchs 

vo n  K aspar R am in ger die Schrecken  des K rieges in  den russischen W e ite n  zeigt, die auch  

dem  heutigen  Leser u n te r die H au t gehen. U n vo rste llb a r s ind  tatsäch lich  die versch ied ens­
ten  B erichte w e ite re r T eilnehm er des Feldzuges: M assengräber m it bis zu 3 .0 0 0  Sk eletten  

sind  beredte Zeugnisse der Schicksale  vo n  o ft  n ich t einm al 20 jä h rig e n  So ld a ten , auch vo n  

Frauen, e tw a im  Tross, die  w en iger an V erw u n d u n g en , son dern  an H un ger u n d  Seuchen, 
an E rfrie run gen  u n d  vö llig e r E n tk rä ftu n g  zug run de gegangen sind. S ch lech t ausgerüstet 
u n d  versorg t, m ussten die S o ld aten  auch aus Salzburg  ungeheure  M arsch le istu ng en  -  im  

S c h n itt  sieben S tu n d en  täg lich  -v o llb r in g e n : vo n  Salzburg  bis M oskau  u n d  zu rü ck  bis Paris 

legten etw a „Salzachkreisler“ vo m  2 . R eg im en t „K ro n p rin z “ in drei Jah ren  m eh r als 8 .0 0 0  

K ilo m ete r zurück! E rsch ütternd : v o n  2 . 1 1 9  aus Salzburg  ausm arsch ierten  S o ld a ten  sind  

ganze 2 5 0  zu rückg ekehrt! D e r B erch tesgadener B ergknappe A n d rä  P fn ü r beschrieb  seine  

Strapazen sehr realistisch, überd ies m usste er nach dem  R ussland fe ldzug  gegen Ö sterre ich  

u n d  dan n  gegen F rankreich  m arsch ieren . A lfred  S p ieg el-S ch m id t ist d ieser B eitrag  neben  

einem  w eiteren  vo n  H in tersto isser zu verdan ken .
E lisabeth Z acherl schrieb ü b er e inen  V o rlä u fer H enri D u n an ts in der Person des P ier­

re-F rancois Percy, sie u n d  Z aisberger üb er bayerische Fahnen sow ie L an d karten  in  Paris 

un d  St. Petersburg, H erbert H an d lech n er üb er R ekrutierun gspraxis u n d  m ilitä rische O r­
ganisation  am  Beispiel vo n  N eu m ark t am  W allersee . Seh r in teressan t u n d  fu n d ie rt a rbeitete  

T hom as M itte reck er über E idesform eln , die ja  ein w ich tiges B in dung selem ent d er So ldaten  

darstellten , speziell beim  im m erh in  sechsm aligen H errschaftsw echsel in Salzburg , R u d o lf  

Pöschl üb er die k leine  In n v ie rtle r G em ein d e  Palting, ein gutes m ikroh istorisches Beispiel 
aus dieser kriegerischen Z eit. D e r b ew äh rte  H ans R o th  beschrieb e in d ru cksvo ll die  S ch ick ­
sale des L andgerichtes L aufen  v o r  der schm erzlich en  G renzzieh ung  des Jahres 1 8 1 6 ,  A lo is  

E der in  w eite ren  B eiträgen die B erichte  des L andgerichtes Saa lfe ld en  nach M ü n ch en  un d  

berü h ren d e  Einzelschicksale vo n  So ld a ten  in  den Jah ren  1 8 0 0  bis 1 8 1 5 .  Fritz H ö rm an n , 
der le id er zu frü h  versto rb en e  A m a teu rfo rsch er im  besten S in n e  des W o rtes , beh an d e l­
te Schicksale  u n d  K riegserlebnisse v o n  Frauen , w ie  e iner O b era lm er B äuerin , d er T iro ­
le rin  A n n a  Feichtinger o d er der R ussin N adeshda D u ro va  u n d  der bekan n ten  Salzburger
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„H und sg räfin“ E m ilie  V ik to rin e  v o n  W o lfsb erg , e in er G e lieb ten  N apoleons, w ob ei b ishe­
rige D arste llu n g en  teilw eise k o rrig ie rt w erd en  m ussten . H ans S te in er w a r f  S tre iflich te r a u f  

R ek ru tie ru n g en  im  L and gerich t K itzb ü h el, d er d a fü r ausgew iesene Spezialist K arl G a ttin -  

ger ste llte  O rd e n  u n d  A u szeichnu ng en  in der Z e it v o n  1 8 0 0  bis 1 8 1 5  v o r  u n d  ein  w e ite rer  

A rtik e l v o n  H erm an n  H in tersto isser das w ech se lvo lle  Sch icksal des Salzburger So ld aten  

Josep h  G e o rg  H interstoisser.
Im  le tzten  A b sch n itt des B uches w ird  das N achleben  d er F ranzosenkriege u n tersu ch t: 

G ö tz  v o n  D o b en eck  zu H olzschnell, Franz H aselbeck u n d  Joh annes L ang berich ten  üb er  

B ildzeugnisse, D en k m äle r der E rin n eru n g  u n d  die versch ied enen  V eteran en vereine  m it ih ­
ren  U n ifo rm ie ru n g e n  aus der dam aligen  Z eit. Ä u ß e rst ve rd ien st- u n d  p ietä tvo ll sch ließ lich  

das V erzeichnis der ve rsto rb en en  u n d  gefa llen en  So ld a ten  d er Jah re  1 8 0 0  bis 1 8 2 0  aus den  

P farrm atrik en  des B undeslandes Salzburg , das m it g ro ß er M ü h e  u n d  vie len  S ch w ierig ke i­
ten  v o n  N in a  D an ie la  M a ier b earbeitet w u rd e . Ein V erzeichnis der A u to re n  u n d  F otografen  

sow ie eine etw as kn appe  L ite ra tu rausw ah l ru n d en  den  au fw änd ig  gesta lteten  B and ab, w o ­
bei v o r  allem  das zu zw ei D ritte ln  erstm als v e rö ffen tlich te  B ildm ateria l h ervo rg eh ob en  w e r­
den  m uss: dabei fin d en  sich Porträts, Sch lach ten b ilder, O rtsan sich ten , E rinnerun gsstücke  

ebenso w ie  V o tivb ild er, D en k m äle r od er K le id ung sstü ck e u n d  Fahnen; besonders h ilfre ich  

auch die d iversen  L and karten .
E in w irk lic h  gelungenes u n d  äuß erst verd ien stvo lles W e rk  v o n  Friederike Z aisberger 

u n d  ih ren  M ita rb e ite rn . V o llstän d ig ke it w o llte  u n d  k o n n te  n ich t e rre ich t w erd en , u n d  k le i­
nere M än g e l w ie  e tw a das Fehlen eines Registers sind  zu verschm erzen . D as B le ibende ist 
die M a te ria lfü lle  u n d  ganz besonders, dass d er R ussland fe ldzug  vo n  1 8 1 2  n ich t aus der 

S ich t der obersten  F ührungsebene, der G en erä le  u n d  ih rer Stäbe, son dern  aus der je n e r  

h au ptsäch lich  L eid tragenden , der e in fach en  S o ld aten  u n d  d er Z iv ilb evö lk eru n g , be trach tet  

w u rd e . Ein W e rk , das n ich t n u r der h isto rischen  A u fa rb e itu n g  d ien t, son dern  nachd en k lich  

m ach t u n d  m achen  m uss, auch u n d  gerade in  Z e iten  w ie  diesen.
R einhard  R. H einisch
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